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International Journal of Cancer, Band 119 (4), erschienen 
Die neue Ausgabe des „International Journal of Cancer“ (IJC), Band 119 (4), beschreibt 
einen neuen Indikator für die Entwicklung von Leberkrebs bei Patienten mit Leberzirrhose 
und nimmt den Zusammenhang zwischen Aflatoxin und Leberkrebs in den Blick. Weitere 
Arbeiten beschäftigen sich mit der Frage, wie endogene Retroviren das Tumorwachstum 
beeinflussen, und berechnen den Anteil der alkoholinduzierten Tumoren an der weltweiten 
Krebsneuerkrankungsrate. Die Druckversion des IJC erscheint am 15. August 2006. 

Pro Jahr entwickeln etwa 3 – 4 % der Patienten mit Leberzirrhose ein primäres 
Leberkarzinom. Pontisso et al. konnten zeigen, dass ein neuer serologischer Marker, das 
„squamous cell carcinome antigen“ (SSCA), die Krebsentwicklung besser vorhersagt als der 
bisher zur Überwachung gebräuchliche Marker alpha-Fetoprotein.  

Die Exposition gegenüber dem Schimmelpilzgift Aflatoxin B1 gilt als einer der wichtigsten 
Risikofaktoren für die Entwicklung von Leberkrebs in Entwicklungsländern. Bisher ging man 
davon aus, dass Mutationen im p53-Gen dabei eine zentrale Rolle spielen. Tong et al. 
wiesen im Experimenten an Mäusen nach, dass noch weitere Faktoren an der 
Krebsentstehung durch Aflatoxin beteiligt sein müssen.  

Die spontane Tumorentwicklung bei bestimmten Mauslinien wird der Expression endogener 
Leukämieviren zugeschrieben. Pothlichet et al. demonstrierten im Mausmodell, wie die 
Expression endogener Retroviren das Tumorwachstum in vivo antreibt und das 
Immunsystem unterdrückt.  

Alkohol ist als Karzinogen beim Menschen seit langem bekannt. Boffetta et al. schätzten den 
Anteil des Alkohols an der weltweiten Neuerkrankungsrate an Krebs anhand von Daten aus 
dem Jahr 2002. Insgesamt schreiben die Autoren weltweit etwa 3,6 % aller 
Krebserkrankungen dem Alkoholkonsum zu. Bei Männern entwickeln sich unter 
Alkoholeinfluss vor allem Tumoren im oberen Magen-Darm-Trakt, während bei Frauen der 
Brustkrebs im Vordergrund steht. 
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Das Deutsche Krebsforschungszentrum hat die Aufgabe, die Mechanismen der Krebsentstehung systematisch zu 
untersuchen und Krebsrisikofaktoren zu erfassen. Die Ergebnisse dieser Grundlagenforschung sollen zu neuen 
Ansätzen in Vorbeugung, Diagnose und Therapie von Krebserkrankungen führen. Das Zentrum wird zu 90 
Prozent vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und zu 10 Prozent vom Land Baden-Württemberg 
finanziert und ist Mitglied in der Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren e.V. 
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